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 Panditen ; dieSadhns und^ogis dagegen waren nichtsnutzi -gesGesindel,grobsinnlicheGesellen,diesichunablässigih-rerArmuthundKeuschheitrühmten,fortwährendberauschtwaren,weilsieBhang(Hans)rauchten;ihrganzesLeben,soriefensie,seieinstetesBhadschan,d.h.GebetundLobderGottheit.KaumeinerdieserAogiskonntelesen.UmmitPauluszureden,siewarensauleBäuche,wiedieKreter.SietreibensichstetsimLandealsBettlerderzudringlich-stenArtumher.

 Es giebt jedoch als Ausnahmen unter den Aogis einigeunterrichteteLeute.DereuropäischeReisende,welchersichmitdemBekehrungsgeschäftbefaßte,wurdevorJahreneinesTagesvoneinemsolchenfrommenVagabundenbesucht,derfastnacktging;erhattesichLeibundGesichtmitOkerundZinnoberbeschmiertunddasHaarhinginschlangenartigenZottelnaufseineSchulternherab,aberdieserMannwarwohlbelefenundstandingutemRufe.ErverlangteTrac-tätlein,mitdenenerdannbisweitindasMaharattenlandHausirengiugundauswelchenerdenLeutenetwasvorlas.UnterdenAmarnathpilgernwaraucheiner,derunterwegsindenTractätleinlas,welchederReisendeunddessenweißeGefährtenihmgegebenhatten.

 Eine auffallende Erscheinung unter den WallfahrernbildeteeineSikhdame,eineschonältlicheFrau,welcheinganzbewundernswürdigerWeiseindenheiligenBüchernihresVolkes,indenSchriftendesStiftersNanekundimGranthbelesenwar;diesesletzterekannmanalseineArtBibeldesNanekismusansehen.SiewarhöhernStandes,benahmsichmitwürdevollemAnstand,wurdevonAllenmitEhrerbietungbehandelt,undcitirteanpassendenStellenAussprücheausdenheiligenBüchern.GleichdenübrigenPilgerngingsiezuFußundließsicheinigeEvangeliengeben.AuchmitSonnenverehrernkamderEuropäerinBerührung;erhieltdenselbeneinePredigtüberdenneun-zehntenPsalm,alsgeradedieSonnehintereinemGewölkhervortrat;ercitirtedannauchStellenausNauek'sSchris-ten.AlsNanekinderMittedesfünfzehntenJahrhnndertsfeineLehreverkündete,spielteninderreligiösenBewegungdieFraueneinewichtigeRolleundeinGleichesistauchheutederFallimKuki,dergegenwärtigenReformbewegungimSikhismus.

 Als der Europäer von Islamabad nach Srinagar zn -rückging,besuchteerunterwegsbeiAschmakameinZiyaret,d.h.einenmohammedanischenWallfahrtsort.Dort

 befindet sich das Grab eines Pihr , d . h . Heiligen , amEingangeinerweitindasGesteinreichendenHöhle.AufdemHügelüberderselbenstehteineAnzahlhübscherGe-bändeundmanhatvondorteinenAusblickaufdaslieb-licheThal.DieHeiligenverehrunggehtinjenemTheileKaschmirs,inSindhundinMultannichtminderstarkimSchwangewieindemvaticanischenFrankreichundderWnn-derglaubeistdortfastebensodick.DawarenHundertevonLeuten,derenjedereinenHahnalsOpfergabetrug.SiewolltendurchDazwischenkamstdestodtenHeiligen,derihnenfüreinen„Mittler"galt,irgendeineGnadeoderGewährvom„Himmel"erflehenlassen.AberbeiLebzeitenwarderPihraucheinHeiliger,dermitallenHeiligendessemitischenVorderasiensundauchderer,diebeivielenEuropäernetwasgelten,dreistdieConcnrrenzbestehenkonnte.HaterdochinvollenzwölfJahrengarkeineSpeifezusichgenommen;nureineinzigesMalhatereinigeBaumblätterundwieKönigNebukaduezareinwenigGrasgefressen;dieGrab-wächterwissenübersolcheWundereindringlicheRedenzuhalten.ZwölfalteMulazimsindGrabwächter;siesaßenunbeweglichwieBildsäulen.DerBekehrungsagent,unserEuropäer,erzähltuaiv,daßersievonder„Wahrheit"habeüberzeugenwollen.Anfangshättensieihnruhigpredigenlassensovielernurwollte,alsihnenaberdieSachezulang-weiligerschien,wurdensieärgerlichundließenihnallein;erhattediebiederenMulazimsehrunbefugterundzudring-licherWeiseumihreträgeRuhegebracht.

 Die letzten Ceremonien der Pilgerfahrt finden in Mat -tanstatt,einergroßen,vonBrahminenundPanditenbe-wohntenOrtschaftinreizenderLage.DiePanditenhabenetwaeinhalbeshundertHäuserinneuudunterhalteneinigegroßeSchulen.DasWortMattanistverderbtausMar-taud,einerSanskritbezeichnuugfürSonne.Dieseristeingroßer,vormalssehrglänzenderTempelgeweiht;der-selbeliegteinekleineStundeWegsvomOrteentferntundwarursprünglichbuddhistisch.ErgleichtiuseinerBauartgenauanderennuninVersallgerathenenTempeln,z.B.demzuAntipur,dieseraltenvormaligenHauptstadtKasch-Nlirs.DiegriechischeGötterlehrehatunterdeubaktrisch-griechischenKönigenaufdieVerbreitungdesBuddhismusbisinsDekhanhineinEinflußgeübt.DaaberderselbeseitnunschonsolangerZeitausIndienverdrängtwordenist,kennendieHindusinjenennördlichenGegendenkaumnochdenNamenBuddhaoderGautama.

Schilderungen aus der brasilianischen Provinz San Paulo .

Von Dr . Karl Rath * ) .

1 . Ein Regenfall und Erstarrung aus der SerradoMar.

 Am linken Ufer eines kleinen reißenden jedoch schnelldurchNebenzuslüfsebreiterwerdendenBaches,deraberbei2000FußLängefchonzumFlusseangewachsenwar,zogen

 * ) Im Jahre 1844 oder 1845 besuchte mich in Köln ein MannansSchwaben,derdieAbsichthatte,zugeologischenZweckennachBrasilienzureisen,und,wennichmichrechterinnere,spenelldiedor-tigenAgatgrubenimInteressederObersteinerFabrikantenzuunter-suchen.WirunterhieltenunslebhaftüberdieVerhältnissedessüd-amerikanischenKaiserreichs,undalsHerrKarlRathAbschiednahm,

 wir auf dem Rücken der Anhöhe unserer Pikade , als Plötz -licheinsostarkerundkalterRegenfiel,derunsalle,ohneAusnahme,erstarrte!—Wirstandenzitternd,steif,zahne-klappernd,wowirebeneinekleineAnhöheherabmesfenwoll-ten,mitdenWerkzeugeninderHand,wieverzaubert.Glücklicherweisehatteichschonvondiesem,hierander

sagte er : „ Ich schreibe Ihnen ganz bestimmt ; Sie werdeu schon vonmirhören."

 Seitdem ist mehr als ein Vierteljahrhundert vergangen , aberHerrRathhatdochseinWortgehalten.Ichwarangenehmüber-raschtals^ichvoreinigerZeitschriftlicheMitteilungenvonihmausderStadtSanPauloerhielt.Dort,wodieDeutscheneinen


